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9. Scherzgedichte
Zu dein und meiner Lust
Gesteht die frohe Brust:
Es müssen alle Minen
Zu unsrer Liebe dienen;
Die kennen ich und du.
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Denn siehst du mich nur an,
Hast du genug gethan.
Das Auge wird dirs sagen:
Was andre müssen fragen,
Das schliessen ich und du.
Und regt sich nur der Mund,
So thut das Lächeln kund,
Das Herze sey dein eigen.
Wer liebt, und auch kann schweigen,
Der machts, wie ich und du.
Man rede, was man will,
Ich sitze Mäuschen still;
Ja sehn wir andre scherzen,
So gehts uns nicht zu Herzen;
Das thun auch ich und du.
Denn in der besten Welt,
Die auf Ergetzung hält,
Da gelten keine Grillen;
Man lebt nach eignem Willen,
So als wie ich und du.
Die Unschuld knüpft das Band.
Nimmst du mich bey der Hand,
So werd ich nicht erschrecken,
Und mich aus Furcht verstecken;
Das hassen ich und du.
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Ich scheue nicht das Licht,
Wenn dein Mund freundlich spricht.
Und willst du mich auch küssen,
So mags der Nachbar wissen;
So haltens ich und du.
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Wir suchen keinen Wald,
Zu unserm Aufenthalt.
Wenn unsre Nachtgespenster
Sich küssen hinterm Fenster,
So merkens ich und du.
Wenn die und jene schimpft,
Das freye Mäulchen rümpft,
Denk ich, sie ist die rechte
Bey jedem Löffelknechte.
Das weis längst ich und du.
Wenn jene Schäfermagd
Sich mit der Keuschheit plagt,
So gilt kein spassen, scherzen,
Sie will im dunkeln herzen,
Nicht so wie ich und du.
Blondinchen weis und klug
Auf List, und auf Betrug,
Erwartet mit Verlangen
Den kleinen Mann zu fangen;
Da scherzen ich und du.
Was macht der Männerfeind,
Der Weiber bester Freund?
Dort unter jener Eiche
Spielt er verliebte Streiche?
Da lachen ich und du.
Wer auf die Liebe flucht,
Und doch die Winkel sucht,
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Dem wollen wir vermelden,
Dergleichen schlechte Helden
Verspotten ich und du.
Wir fliehen vor der Zunft;
Und lieben mit Vernunft;
Ein Wort, ein Mann ein Herze,
Im Ernst und auch im Scherze:
So denken ich und du.
Eur Lieben ist gemein,
So wollen wir nicht seyn.
Wer unsre Sitten tadelt,
Da uns die Tugend adelt,
Schimpft sich; nicht ich und du.
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Wer lacht bey dem Entschluß,
Der thut sich selbst Verdruß,
Denn sollten wirs auch hören,
Kanns unsre Lust nicht stören;
So bleiben ich und du.
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